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REDAKTION 

 
Liebe Alle 
 

Gerade erst habe ich euch ermuntert eure Schirme aus dem Winterschlaf zu we-
cken. Nun sind die Blätter an den Bäumen bereits wieder in allen Farben zu bestau-

nen. Sicher hat jede und jeder von euch tolle Flug- und andere Sommererlebnisse 
geniessen können. Für all jene die selber nicht so viel zum Fliegen gekommen sind, 

berichten in diesem Info wieder einige über ihre tollen Erlebnisse. Für alle jene die 
selber viel geflogen sind, findet sich bestimmt der eine oder andere Tipp wo ihr 

nächstes Jahr eure Ferien verbringen könntet. 
Mein Geheimtipp (na ja geheim ist wohl nichts mehr, spätestens seit Housi Nydeg-

ger aus dem Strahlen nicht mehr herauskommt) ist in diesem Jahr die Türkei. 
Kein Tag vergeht, an dem ich mich nicht in irgendeiner Weise an diese Ferien erin-

nere. Türkis-blaues 25 Grad warmes Wasser, 2000 Meter Arbeitshöhe ohne je auf-

zudrehen, Sonne, gutes Essen, tolle Menschen, Wellness pur für Geist und Körper! 
 

Und nicht vergessen: all diejenigen die dieses Info wieder gefüllt haben mit ihren 
Berichten möchten auch gerne einmal etwas lesen, was sie nicht selber getippt ha-

ben: also klemmt euch hinter die Tasten und schreibt fürs Info 01/09. Jede/r von 
euch hat was zu erzählen, sonst würde es am Startplatz und beim Landebier jeweils 

nicht so viele Geschichten zu hören geben! 
 

Euch allen wünsche ich weiterhin always happy landing! 
 

Herzlich Isa 
 

 
Hallo zusammen! 

Isa hat mich gebeten, doch auch noch ein, zwei Sätze an euch zu richten. Nun, 
dann tu ich das doch… 

Zum zweiten Mal habe ich nun das Layout des Infos verbrochen und ich habe mich 
gefreut über all die Ferien- und anderen Berichte - es macht gluschtig! Danke den-

jenigen, welche so eifrig getippt haben!  
Den Wechsel des Drucks habe ich zum Anlass genommen, das Format des Infos zu 

verändern. Ich hoffe, dass es für euch auch so unterhaltsame Lektüre bietet. 
Euch allen wünsche ich eine gute Zeit und freue mich, euch bei Gelegenheit wieder 

zu sehen. 
 

Andrea 

 
 
IMPRESSUM 

Das Info des DGCB ist sein offizielles Organ. Es erscheint mehrmals jährlich (sollte es auf jeden 
Fall). Die im Info enthaltenen Texte stammen aus eigener Feder oder aus Publikationen Dritter, mit 

jeweiliger Quellenangabe. Artikel und Beiträge sind herzlich willkommen. Beiträge bitte in elektroni-

scher Form oder als handschriftliches Manuskript an die Adresse der Redaktion senden: 

Isabelle Blessing, Scheurenweg 35, 2504 Biel/Bienne, Isa@dgcb.ch 

 
 

  



 

 dgcb.ch 

 

Infoblatt 2 / 08 des Delta- und Gleitschirmclubs Biel-Bienne     3 

 

PräsiTALK 

Von der Freude am Fliegen, Missgunst und Vorurteilen… 
 

Wie toll und erhebend ist das Gefühl doch, wenn Du Dich mit Deinem Tandem-
Passagier mit einem letzten Schritt vom Boden abstossend in die Luft schwingen 

kannst. Wie intensiv und berauschend ist das Erlebnis wenn dieser Passagier dann 
dieses Gefühl von Freiheit richtiggehend aufsaugt und er geradezu jubelt und 

schwärmt vor Freude und Trunkenheit des momentanen Glückgefühls, welches er 
gerade erlebt. Dies sind sicher grandiose Momente in eines jeden Fliegerleben. Dass 

du die Schönheiten unseres Sports mit jemandem teilen kannst, dass du die Ver-
mittlerrolle zwischen Erde und Luft spielst und dadurch auch deine Gedanken und 

Probleme aus dem Alltag verscheuchen kannst. Sorgen aus dem täglichen Leben 
sind weit, weit weg. 

Wie soll man sich dabei vorstellen dass es bei unserem Flugsport auch Negative 

Seiten gibt. Zum Beispiel dass du geächtet wirst, wenn du deinen neuen Schirm 
nicht bei der richtigen Flugschule kaufst. Dass hier die freie Marktwirtschaft nicht 

als selbst-verständlich erachtet wird. Es hat für mich auch den schalen Nachge-
schmack von mangelnder Professionalität wenn es diese schon geben muss bei un-

serem Hobby, wenn sich Flugschulen gegenseitig schlecht machen und offenkundig 
Feindseligkeiten austragen. Wenn Spässe und Sprüche an den Start- und Lande-

plätzen falsch aufgefasst und verstanden, und für bitterernst genommen werden. 
Dass Piloten dünnhäutig und empfindlich reagieren statt sich wieder vermehrt der 

Freude am Sport zu widmen. Eigentlich doch schade, gibt es doch viel wichtigere 
Aufgaben zu lösen. Zum Beispiel dass Du dich am Startplatz wieder traust, deinen 

Kollegen um Hilfe zu fragen, wenn du unsicher bist. Dass die Stimmung locker, kol-
legial bleibt, und keiner belächelt wird, wenn er sich nicht gut fühlt und auf einen 

Flug verzichtet. Es sollte sich im Interesse der Sicherheit und des Sportes keiner 
unter Druck gesetzt fühlen und hoch erhobenen Hauptes den Schirm wieder einpa-

cken und den Berg runterfahren dürfen.  

Der wichtigste Aspekt ist das gute Gefühl in Dir zu haben und auch zu verbreiten. 
Denn unser Sport kann soviel bewirken bei Dir und deinen Mitmenschen. Das inten-

sive Erleben kann sogar Vorurteile abbauen, wie ich kürzlich auch selber wieder er-
leben durfte.  

Ein langjähriges Clubmitglied gibt endlich dem jahrelangen drängen seiner Flieger-
kollegen nach und bereist ein muslimisches Land um da Flug- & Badeferien zu erle-

ben. Und siehe da: Er steht jeden Abend mit dem breitesten aller Grinsen im Ge-
sicht am Strand und fragt sich, wieso er nicht längst über seinen Schatten gesprun-

gen ist. - Wieso er nicht schon längst einmal das Land mit der rot/weissen Flagge 
am Bosporus besucht hat um sich sein eigenes Bild von Land und Leuten zu ma-

chen. - Fliegen macht doch Freude und Fliegen macht frei!  
 

Eine schöne Wintersaison wünscht Euch  
 

Euer Präsi 
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FLUGWOCHE ALPES DU SUD/F (mit Housi Zorro) 

21.-25. APRIL 2008 
 

Seit den Winterferien haben sich Chris und ich auf diese Flugferien gefreut. Die Wo-
che im 2007 war absolut genial und schon fast unschlagbar. Ob es wohl im 2008 

wieder so toll werden würde? 

Leider hat am Montag und Dienstag eine riesige Kaltfront über ganz Europa auch 
dem letzten Optimisten das Genick gebrochen. Aber wer Housi kennt, weiss dass 

wenn es irgendwie eine Möglichkeit zum Fliegen gibt, er diese suchen und finden 
wird.  

Und so sind wir dann (Housi „Chefente“, René „Fahrente“, Heinu „Oldie-Ende“, Chris 

„Tieffliegerente“ und Isa „Nachfliegente“) ab Mittwoch zu tollen Flügen gekommen. 

Am Mittwoch haben wir drei (einige Unermüdliche sogar vier) Flüge am Lac 
d’Annecy gemacht: 1. Flug, ein Gleitflug in Talloirs inklusive Fahrente. 2. Flug, ein 

toller Soaringflug in mitten von x anderen Piloten erneut in Talloirs, den 3. Flug 
„Streckenflug“ von Talloirs ans Ende des Sees. Housi, Chris und ich haben uns ein-

fach mit dem Wind in diese Richtung blasen lassen. War eine witzige Erfahrung so 
dem Seerand ohne Landemöglichkeiten einfach vom Winde verblasen zu werden. 

Chris und ich haben dann noch einen vierten Flug gemacht in Marlens. Leider hat 
uns dort eine dicke Regenwolke das abendliche Soaring vermiest, aber runter ge-

flogen sind wir trotzdem noch..... 

Am zweiten Tag haben wir den ersten kleinen Thermikflug in Marlens gemacht. 
Housi hatte uns eine riesige Aufgabe gestellt, welche aber in einen lokalen Thermik-

flug umgewandelt wurde. Die Luft war noch zu feucht um wirklich hoch und weit zu 
kommen. Den zweiten Flug an diesem Tag haben wir vom Col de la forclaz aus ge-

macht. Housi, Chris und Isa sind unter dicken fetten Wolken vom Col de la Forclaz 
nach Talloirs geflogen. Dort wurden Chris und Isa Opfer einer riesigen Abschattung, 

welcher auch zahlreiche andere Piloten nicht ausweichen konnten. Housi hat dank 
seiner immensen Höhe „überlebt“ und flog über den See und zurück. Die Fotos als 

Beweis könnt ihr in der Gallerie bewundern. Chris und ich fanden eine Mitfahrmög-
lichkeit und konnten so einen genialen dritten Flug vom Col de la forclaz in Richtung 

Marlens geniessen. Kost und Logis im empfehlenswerten Gite beim „Housi de la 
France“ Patrick Berod.  

Am dritten Tag fuhren wir zum Col de la tamié. Nach 20 minütigem steilem Fuss-
aufstieg (ein riesiges Bravo an Heinu, welcher mit seinen72!! Jahren diese Leistung 

vollbracht hat!) wurden wir mit einer wunderschönen Aussicht, perfektem Wind von 

vorne und einem tollen aber sehr sportlichen Thermikflug belohnt. Gemeinsam ha-
ben wir dann beschlossen, dass wir unseren letzten Flug am Salève machen wür-

den. Housi konnte bald einmal starten, für die anderen war es noch etwas gar 
sportlich. Nachdem wir dann den Startplatz gewechselt hatten konnten auch Chris 

und ich einen tollen Abend-Soaring-Thermikflug geniessen. 

Ich möchte mich bei Housi, René, Heinu und Chris für die tollen drei Tage herzlich 

bedanken. Ich habe erneut sehr viel gelernt, habe Flüge erlebt, welche ich ohne 
Ansporn und Vorfliegen (deshalb der Name Chefente, weil wir jeweils wie die klei-

nen Entlein in Reih und Glied hinter ihm hergeflogen sind) von Housi bestimmt 
nicht gewagt hätte und durfte tolle Kameradschaft erleben.  

Also, überlegt nicht zu lange und schreibt euch fürs nächste Jahr auch ein!!! 
 

 

Isabelle Blessing 
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WARUM SINGEN VÖGEL?  

Ferienbericht Kroatien 
 

Dieser Zeitungstitel hat meine Neugier augenblicklich geweckt 

zumal er mit einem Gleitschirmlogo versehen 
war. Ich sass in der „Nedeljko“ Bar in Tribalj/Kroatien bei einem 

Kaffee und wartete auf eine Möglichkeit hinauf zum Startplatz zu 
fahren.  

Es war erst 10:00 Uhr morgens, aber bereits recht warm. Nedeljko selber war auf 
Reisen und die Bar wurde von seiner Frau betreut. Hier befindet sich auch der 

Gleitschirm-Stamm des ansässigen „Extremsport Clubs Kobarac“ und es liegt in der 
Natur der Sache, dass überall Zeitungen, Magazine und Fotos herumlagen, die mit 

Gleitschirmfliegerei zu tun hatten. Nur zum Fliegen war niemand da. 

Da ich, wie bereits gesagt am warten war, habe ich die Zeit und Musse gehabt in 
der Auswahl zu wühlen. 

Und selbstverständlich wird man sofort neugierig, denn die Antwort auf die im Titel 
gestellte Frage kann nur Jemand geben, der selber wie ein Vogel denkt – pardon, 

fliegt. Eben, ein Gleitschirmflieger. 
Die Erkenntnis, dass Vögel singen, weil sie fliegen können kommt einem wirklich 

logisch entgegen. Auch sonst war der Artikel recht pathetisch abgefasst und es 
deckte sich mit meiner Beobachtung, dass Kroatiens Stofflieger sich selber für et-

was Besonderes halten. Sind es ja auch, kostet doch eine komplette Ausrüstung im 
Schnitt etwa einen halben Jahreslohn. 

An diesem Tag wollte ich jedoch selber ein Grund zum Singen haben und mit güti-
ger Hilfe von Nedeljkos Frau haben wir einen Freiwilligen aus dem Dorf aufgetrie-

ben, der gegen ein Obolus von ca Fr. 20,- bereit war, mich zum 
Startplatz zu chauffieren.  

Zuerst habe ich nur trocken geschluckt da es mir verhältnis-

mässig teuer erschien, einmal oben angelangt, habe ich Ihm 
aber freiwillig noch was dazu gegeben. Die Fahrt rauf war ein 

seltenes Erlebnis der Extraklasse. Ein Ritt durch die Boliviani-
schen Anden ist dagegen eine Sonntagsfahrt!  

Zwar durchgehend Asphaltiert, aber selten so breit, dass alle Räder 
darauf Platz hatten. Direkt vor dem Seitenfenster war, je nach dem, 

entweder eine steile Felswand nach oben oder ein freier Blick wie 
aus einem Flugzeug. Kaum auszudenken, wenn wir jemanden hät-

ten kreuzen müssen...  
Aber es war ein Werktag und wir sind Mutter-Seelen-alleine da rauf 

gekraxelt. Als mich Zdravko oben auslud, hatte er wahrscheinlich 
Bedenken, dass ich so ganz allein da stand und bot mir an, dass er 

warten würde, bis ich gestartet bin. Nette Geste für die ich Ihn nach 
meiner Landung zu einem Bier einlud. Abgemacht haben wir in der 

Bar. 

Vom Parkplatz zum Startplatz waren es nicht ganz 50 flache Meter und das allein 
war mir schon recht sympathisch. Der Startplatz selbst ist auf 900 Meter über dem 

Meer angelegt worden und in einem guten Zustand. Durch seine progressive Nei-
gung ist er auch für Deltas bestens geeignet. Der Blick runter ins Vinodol Tal und 

weiter hinaus aufs Meer auf die Kvarner Bucht ist phantastisch.  
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Weit weniger phantastisch sind die drei Hochspannungsleitungen die sich links und 
rechts des Startplatzes ins Tal senken. Aber ein 10er Wind direkt von vorne, die 

ersten Cummuli weit oben über mir – auslegen und bereit machen!  
Dann noch ein Gruss dem Fahrer und sachte hinaus in die liebliche Luft, die hier 

oben nicht so stickig warm und klebrig war, wie unten.  
Die Leitungen haben sich im Nachhinein als unbe-

denklich ausgestellt, denn man ist sehr schnell in 
gebührendem Abstand unterwegs. Am Schluss war-

en sie sogar noch nützlich – habe sie als eine gute 
Orientierungshilfe gebrauchen können. Kaum in der 

Luft, hat sich auch schon das Vario gemeldet und 
relativ ruhig die Richtung nach oben gezeigt. Lang-

sam eröffnete sich auch der Blick ins Landesinnere 

und mit zunehmender Höhe kamen weitere Bergzü-
ge zum Vorschein. Der Blick gegen das Meer wurde dafür immer wie milchiger. Mit 

etwa 1300 Meter Höhe habe ich begonnen mich auch ausgedehnter horizontal zu 
bewegen und eins steht fest, zumindest an diesem Tag wäre ein kleiner Weiterflug 

sehr gut möglich gewesen. Gegen Norden bis Rijeka und gegen Süden sicher bis 
Novi Vinodolski, wo ich später tatsächlich auch ein Landeplatz entdeckt habe. Je-

weils gute 10 bis 15 Km entlang einem ausgeprägten und auch landschaftlich reiz-
wollen Grat nach. 

Ich war aber nicht zum km fressen hier, sondern zum geniessen, und das tat ich 
ausgiebig. Mit 1600 Meter habe ich die Querung des Vinodolski Tals in Angriff ge-

nommen um einen besseren Blick auf das Meer zu haben. Weiter unten lag Crikve-
nica und ein Gleitflug bis zu unserer Bleibe wäre kein Kunststück gewesen. 

Aber eben, vis à vis auf der Insel Krk 
befindet sich der Int. Flughafen von 

Rijeka und die CTR Zone wird respek-

tiert. Nach cca 2,5 glücklichen Stunden 
bin ich in Tribalj, wiederum keine 50 

Meter weit weg von der Bar entfernt, 
auf der clubeigenen Wiese gelandet. 

Schweissgebadet habe ich aber mein 
Bier alleine trinken müssen, den 

Zdravko – mein Chauffeur, war des Wartens überdrüssig geworden. Und zum Sin-
gen bin ich auch nicht gekommen, irgendwie habe ich im Moment nicht daran ge-

dacht. 
Dafür war ich 20 Minuten später bereits im Meer am baden – apropos singen – 

tun’s Wale nicht auch? 
 

Emil 

 
 

RAMPENEINWEIHUNG UND NIGHT-FLY-CAMP: 

15. - 17. August 2008 
 

S Night-Fly esh wie Wiehnachte, alle Jahre wieder. Das Johr hämmer bi dere Gläge-
heit au dRampe igweit. 

Es esh Friitig zObe, sAuto belade o ab ufe Bööz. Nachm öbliche Kössli-links Kössli-
rechts gohts as Ufbau vom Feshtzält, en Teil fahrt zor Rampe o baut det uf.  
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Am Samshtig morge, hätte mr selle wiitr ufbaue aber wies halt so esh, dBachmanns 
se chli spöter cho, före Wettbewerb müend Ballön ufblase wärde o de Apéro vorbe-

reite wärde. Wo die ershte Gäscht cho si, hemr dRampe igweiht o dBallön lo flüge. 
Am spötere Nomitag si vier Fallschirmler gspronge, eri Landige si teilwis no zimli 

heftig öberecho. Zom de Samshtig abzronde het mes zObe gmüetli gno o no es 
Filmli agluegt wo dWandlig vor Rampe zeigt. Als Danke före Housi het em de Club 

en öbergrossi Eule öberreicht. Mittlerwile esh Ziit worde för dFinnecherze, me esh 
dromome ghocket o het no es Bierli odr zwoi gno… 

Am Sonntigmorge eshs de wedr ums Ufruume o abbrotze gange o sho esh Night-Fly 
wedr Gschicht gsi… 
 

written by Steph 
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DGCB-TÖFFTOUR 

7. September 2008 
 

Sit laaangem hani s Datum vor Töff-Tour 2008 ir Agenda igschribe gha, wüu i mi 
druf gfröit ha. Am Obe vorhär hani mit Inträsse s Meteo im Fernseh gluegt – bi mer 

scho vor cho, wie ne ächte Gleitschirmpilot  Aber mi hets drum wunger gno, wüu 
d Prognose nid grad rosig si gsi. Es het doch em Fritig no grägnet und i zeue mi zu 

dene verpönte Schönwätter-Töffler. D Vorfröid uf dä Usflug het sech wägem Wätter 
auso sehr in Gränze ghaute. Do hani mer scho afo überlegge, wie i „das“ äch em 

Präsi cha biibringe, dass i möglecherwis, mit grosser Wahrschinlechkeit, ohni Wenn 

und Aber und ohni mer öppis lo uf’z’schnure mit Sicherheit nid ufe Töff stige, 
wenns nass isch. Und i ha em Beat sini Wort scho i de Ohre ghört: „Du Weich-Ei“. 

Derzue chunnt, das mis liebe Gfährt momentan chli a Atemnot liidet – d Battrie isch 
am Aaa…schlag und muess vor jeder Fahrt überbrückt wärde.  
 

Mini Befürchtige hei sech bewahrheitet, wo em Sunntig Morge bim erschte Wecker-

lüte der Räge uf s Dachfänschter döpperlet het. Der Beat het scho rege Wät-
terprognose im Internet checket und umetelefoniert. I ha du de no chli Galgefrischt 

gha im warme Bett – der Start isch um 2 Stung uf die 11.00i verschobe worde. Do 

hani d Bettdechi wider zur Nase zoge. Aber i ha scho gwüsst: „es git keis Entrinne 
meh“  

Der Beat isch scho chli früecher usgrückt und em René si Töff go hole – der René 
het jo do es paar PS meh ungerem Hosefüdli gha  Der Beat het mer zum Glück s 

Überbrückigskabu no aaghänkt u i ha nur no aus müesse aaschrube und uf mis 
schnurrlende Gfährt ufhocke. Warm iipackt bini losgfahre. Nichts desto trotz hani 

scho chaut gha, bevor i nume vorem Manora z Biel itrudlet bi! Aber die flotti Begrü-
essig vo aune awäsende Manne am Träffpunkt het mis Härz wider ufgwärmt. Nume 

si sämtlechi DGCB-Froue deheim im warme Bett blibe u hei d Rueh gnosse. Na bra-

vo – das nenni Solidarität, d Frou Gwirl isch aus Einzigi stramm gstange  
Ufsitze, fertig und los Richtig Tavannes. Läck, hani chauti Taupli gha, scho nach 

paar Minute. Super, das cha jo heiter wärde. D Myriam het mer no guet wöue und 
mer es paar nöi-i Händsche gä. Aber die si jo leider nid gheizt gsi. Nid jammere, 

hani dänkt. Fahr eifach. Ir Not hani när afo Liedli trillere ungerem Helm, das het bis 
id Seel warm gä – bis id Finger hets aber gäng no nid glängt. Witer si mer nach Bel-

lelay, Glovelier, Boécourt, Develier und Lucelle. Wo du de d Giele z Ferret (scho 
Frankrich) zum Café-Stop usghout hei, bini rächt froh gsi. Der Beat het vor der Beiz 

scho chli misslungeni Akrobatik botte und isch cho derhär z slide – het das der René 
äch gseh, was mit sim dankbare Gfährt so gange isch?! I ha mi a mim Café-Tassli 

gha, zum d Finger werme.  

När hei mer üs wider id Sättle gschwunge und s isch witer Richtig Kiffis (cooli Ort-
schaft ) Feldbach gäge Altkirch Richtig Dannemarie gfahre u hei dört d Kurve nach 

Altenach kratzt. D Ortsschiudli hani nume haubpatzig chönne läse, so difig isch das 
so gange. Irgendwie (lut em Housi und uf de Hingerredli) si mer no z Réchésy 

dürch gflitzt. Der Housi het üs do übrigens beschtens gfüehrt. Es Komplimänt no, 
ou wenni kei Zit ha gha, links + rächts vor Stross z luege   

Und gloubet mers, i ha schön müesse ufpasse, dass i dene wenigschtens nahezue 
noche ma. Si hei de immer schön gwartet uf d Schnäggeposcht   

Iirgendwo im Juhee het der Andi Nydegger no sis Bläch lo ligge – und „es war nie 

mer gesehen“, s Bärnerbläch. 
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Zum Glück hei si nach St. Ursanne usschou ghaute und i ha wider mou chönne uf-
höre, uf d Zunge z biisse vor luter Ufpasse, dass i nid z grobi Schalt- und Kurvefäh-

ler mache. Z St. Ursanne bini aber entschädigt worde für die Hetzjagd. Nei, es isch 
nid das nid-feine Virgin-Cola gsi, sondern es jungs Tigerbüüssi, wo ir Gartebeiz uf 

mi gwartet het  I ha se natürlech am Fliessband gstrichlet und das chliine Tiger-
Motöörli het grad aagfange wärche. Das isch es Schätzeli gsi. Wär der Beat nid al-

lergisch uf so Chnörzl, hättis bi goscht em Wernu i Rucksack gä u mit Hei gno. Der 
Housi het ou söttigi Gedanke ghegt … Wo mer wider ufbroche si, isch der Büüssu uf 

der Schoss vore Basler Töfffahrerin ghöcklet u het sech loh witerstriichle. Soooo nes 
Läbe.  
 

I gloube, bis ir Nöchi vo Les Rangiers hani no d Abgase gschlückt vo mine Manne. 
Do ischs mer irgendwenn z blöd worde und i ha mi nachem Motto „viele Wege füh-

ren nach Rom“ abgsonderet. Vilech hets jo niemer gmerkt, dass i eifach z langsam 
bi gsi und mer die Knülche abb si! Hm, aber das het mer öppe ke Iidruck gmacht 

und i bi se gar nid lang go sueche. Em Beat hani probiert aazlüge, aber mir hei 

nang nid verwütscht. Eis vo Beidne isch zwüschine gäng am Fahre gsi. I bi när via 
miner aute (churzfrischtige) Heimat Delémont ar Birse entlang in Richtig Fisch-

zucht. I ha nämlech Hunger für 7 gha. Mi Abstächer isch ou nid so leid gsi, wüu i 
sowieso sid däm ganze nöie Strossebou zum Thema Transjuranne nie meh dört 

hinge gsi bi. S het nid e Mou viu Sunntigsfahrer gha, woni hätt chönne überhole – 
die hätti auso scho no möge! Das isch mer vergönnt blibe.  

Iiiig has ömu när gmüetlech gno u ha ungerwägs no chli ir Geographie ume gluegt. 
Das chame ebe, wenns nid grad z arg juflet und bi de unversehrt ir Fischzucht La 

Heutte aacho.  
Dieter & Co. hei dört scho feeeini Salate parat gha, wo mer s Läbe grettet u s 

erschte Loch im Buch gstopft hei. Druf abe hei no es paar Fische is Gras bisse. Es 
isch wider sooo fein gsi! Dört hani de ou die fite, usgschlofnige „Töffler-Froue“ trof-

fe, wo au zäme öppis verpasst hei  Mir si wider mit ere tolle Usfahrt verwöhnt 

worde, hei viu z lache und z luege gha. Der Petrus isch üs o guet gsinnt gsi, obwohl 
IG no 3 Grad meh vertreit hätt. Merci Housi und Fritz fürs Organisiere, Merci de 

Manne für d Rücksicht und Aune zäme allzeit gute Fahrt!  
 

… und PS: Nöchscht Saison gits afe mou e nöi-i Battrie   
 

Brigitte 

 
 

 hie cha der Präsi derzue schriibe, wo dass d Manne düre gjagt si: 

 
 

Na also - Wenn sie halt nicht mehr mit uns fahren will… 
 

He nusode 
 

Ich habe gerade meine schwere Kuh mit starkem Griff an ihren Lenk-Hörnern die 
Rennstrecke von St Ursanne nach Rangiers hochgejagt - Keine Sorge René – Ich 

bin ja froh dass ich auch dieses Jahr deine alte Shadow-Lady benutzen durfte… -   
und versuche krampfhaft meinen Kumpels mit ihren wendigen Rennhobeln zu fol-

gen. Jetzt lehne mich noch etwas weiter vorne runter um möglichst wenig Luftwie-
derstand zu produzieren. – Aber es reicht trotzdem nicht. Der kurze Stop an der 

Abzweigung von les Rangiers nach Develier um auf Brigitte zu warten deren 1/4l-
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Antrieb vermutlich schon glüht und trotzdem zu wenig Saft entwickelt, hat gereicht 
abreissen zu lassen. Und jetzt ist er wieder allein,allein… (sangen schon die Fanta4) 

Und mir geht es genauso. Kein Benzingeruch mehr der  Sportsfreunde vor mir, und 
hinter mir auch kein schnurren des Yamaha-Choppers. Ich drehe um und fahre im-

mer schön die Strassenränder beäugend, ob wohl irgendwo ein Pechschwarzes Le-
derkombi in Kindergrösse unter einer Leitplanke liegt, wieder zurück. Zum Glück 

erkenne ich im Strassengraben nichts was nach Motorrad und deren Braut aussieht. 
Dann hat sich meine bessere Hälfte wohl unfreiwillig wieder für einen Ego-Trip ent-

schieden, denke ich. Super – dann muss ich mir wohl den Heimweg jetzt auch sel-
ber suchen. Aber als erstes gibt’s jetzt noch den 2.Lauf hoch nach les Rangiers. 

Schade das keiner die Zeit stoppt. Zwei Hundertstel war ich sicher schneller…  
Und irgendwie scheint es doch schwieriger zu sein sich auf’s Fahren und gleichzeitig 

auf den Weg zu konzentrieren wenn kein DGCB-Rowdy vorne weg fährt. Ich ver-

franse mich zünftig hänge noch eine 30 km Zusatzschlaufe durch die Freiberge an. 
Doch plötzlich schrecke ich zusammen. Noch bevor ich bei Saignelegier kurz nach 

der Pferdesportarena, nach der schönen Linkskurve den Gashahn aufreissen kann 
liegt urplötzlich ein Mensch vor mir mitten auf der  

der Fahrbahn. Die mit einem grün/weissen Lederkombi gekleidete Gestalt  
schleppt, ja kriecht Ich bremse brüsk und versuche die Situation zu erfassen Rechts 

der Waldweg, links das Auto mit Pferdeanhänger und neben mir die am Boden lie-
gende junge Frau, wie ich nun unschwer unter dem Helm erkennen kann. 

„Geits???“ frage ich sie, steige rasch vom Töff und weiss im ersten Moment gar 
nicht ob und wie ich ihr helfen soll. „ca va…“ antwortet sie verwirrt und muss sich 

dabei sichtlich auf die Zähne beissen. Brauchen Sie meine Hilfe frage ich in die 
Runde und „schpö ede?“ oder ähnlich. Aber mittlerweile stehen so viele Leute um 

uns rum welche Französisch reden und sich mit der leid tragenden Motorradfahrerin 
unterhalten, dass ich beschliesse weiterzufahren. Mit einem mulmigen Gefühl im 

Bauch tuckere ich ganz vorsichtig in Richtung Corgémont und fahre sogar durch 

den Autobahntunnel statt über den Pass des Pierre Pertuis. Irgendwie ist mir grad 
die Lust vergangen. So fahre ich direkt nach Ipsach, stelle das Chromross in René’s 

Garage und starte meinen Sharan. In Gedanken an die unglückliche Zweiradfahre-
rin geht’s wieder die Jura-Rampe hoch nach la Heutte zur Fischzucht, wo die 

DGCB’ler bereits dem Apéro fröhnen und die ersten Fische den Weg in die hungri-
gen Mägen gefunden haben. Nach 198 gefahrenen Kilometern ein wohlverdientes 

Abendessen! 
Beim Abstellen des Autos gehe ich noch die am Wegrand in Reih und Glied gepark-

ten Maschinen durch und stelle erleichtert fest, dass sie alle vollzählig da stehen. 
Hmm... - „Das cheibe Töfffahre isch halt scho gfährlicher als Flüge“ denke ich 

nochmals für mich und stürze mich hungrig ins Getümmel. 
Präsi 
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BADE- UND FLUGFERIEN IN DER TÜRKEI: 

15. - 25. September 2008 
 

Der Franz und Co. hei usem heitere Himu d Türkei-Ferie vor 4 Johr lo revue passie-
re. Do bini s erschte u einzige Mou ou dört gsi. Es het mer scho denn grüüsli gfaue, 

nume hets denn ir erschte Heufti meh grägnet aus süsch öppis. Vo do e wäg isch 
der Franz eigentlech gwählt gsi, mini Badeferie 08 z organisiere. Zu mim Glück hani 

keini Überredigs-Künscht brucht, dass der Beat o mit chunnt  
 

Vo dämm Momänt aa, wos konkret worde isch, hani mi afo druf fröie – dänk öppe 

es haubs Johr im Vorus. Und der Tag X vom Abflug isch plötzlech do gsi. D Brigitte 
1 (mini Liidensgnossin im Mikado-Spiel – Détails hienach), der Reisefüerer Franz, 

d Isa, der Chris, der extrem churzentschlossnig (!) Housi, der Roger, der Beat und 
ig hei die Reis aaträtte. Vo Grenchen Süd ewäg si mer gmeinsam i die wohlverdien-

te Ferie greist. Uf de Flughäfe Zürich und Istanbul si mer üsi Wasserfläsche los 

worde (danke Amerika!) und hei es x-fachs „d Hose acheglo“, ömu nahezu. 
Der Housi het uf der Reis no nid so viu gseit. I weiss us früechere Erzählige, dass si 

dä Maa scho langi Johre vorhär zu Türkei-Ferie hei wöue überzüge und s bis im 
2008 nie gschafft hei. Wär z Istanbul voller Gnuss scho mou es türkisches Bier ar 

türkische Luft vom Flughafe zur Bruscht gno het, isch der Housi mit de angere 
Manne gsi. Das heisst: Eine het wenigschtens no uf üs Froue ufpasst – der Chris di 

gueti Seel!  
Die ganzi Reis het fasch e ganze Tag i Aspruch gno, 

isch aber mit gueter Gsellschaft glich schnäu düre 
gange. Leider hei mer es angers Hotel übercho, aus 

vorgseh wär gsi. Die Hotels-Lüt hei zersch no chli In-
standstelligsarbeite müesse mache, bevor si üs als 

Gescht uf Sicher hei gha. Aber mir dänke jo sportlech 
und heis eifach gmacht, mit dämm wo mer gha hei.  

Der Franz isch scho einigi Mou i däm Ölüdeniz gsi – 

mit Abstang am hüfigschte. Der Beat het o scho 
gwüsst, wie der Haas louft. Brigitte’s 1 + 2 si zum zwöite Mou dört gsi und für di 

Angere isch s d Premiere gsi. Und i wage z bhoupte, dass ne der Ort vor erschte 
Stund aa gfaue het. Bime feine zNacht hei mer üsi Ferie richtig iiglüte. Z’Morge hets 

jewils im Hotel gä, z’Mittag am Kebab/Dürum-Stang bim „Mr. Smilie“ und z’Nacht 
jewils inere Beiz nach üser Wahl.  

Sobald bi Sunneufgang der Güggu krääit het (das 
heisst: ir Türkei isch jo das der Mohamed uf der Mo-

schee), het me sech langsam vom Töifschlof afo verab-
schide. Meischtens chli gstafflet si die diverse Churz- 

und Langschläfer am Zmorgebuffet vorusse unger de 
Olive- und Figeböim etc. iitrudlet. Ab de 11.00 si d 

„Flüger“ ufe Waggeli-Bus“ gen’ BABADAG. D Mikado’s  

(Brigitte 1 + 2) hei sech de aube langsam ufe Wäg gä-
ge Stand gmacht. Üses Motto am Strand unge isch 

nämlech gsi „wär sech zersch bewegt, het verlore“ Mir 
si bewaffnet mit Wassergütter und Büecher gsi und hei 

die Flüger ir Luft lo mache. Je lenger si hei chönne flü-
ge, desto glücklecher si mer gsi. Um so lenger hei MIR 
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nämlech üsi RUEH gha!!! So gseths us! Und me darf nid vergässe, dass dä Ort es 
Gleitschirm-Mekka isch. 

Dä Ort isch fasch unüberträfflech. Me cha z Fuess a Stand abe watschle u het Platz, 
X Tüechli uszbreite. Und s fasch lääie Meer ligt eim zu Füssen und wartet druf, das 

me geit go bade. Es isch extrem türkiesblaus und meischtens topfäbe gsi.  
Der Beat het dank Brigitte’s 1 + 2 wenigem Gepäck e 

zwöite Schirm – der Tandem – mitgno. Die Flüger, wo 
zum erschte Mou ufem BABADAG gstange si, si gloub 

zimlech beidruckt gsi  Vom Startplatz wie ou vor Us-
sicht etc. Üser privat iigflognig Bi-Place-Pilot Beat het 

zersch d Isa, när die beide Brigitte’s mitgno. A DERE 

STELL: MERCI BEAT!!!  
Es isch sagehaft schön, vo däm Bärg ache z flüge und 

am Strand go z Lande. Und s Lande am Strand isch na-
türlech bsungers intressant, wüu s dört Lädeli het gha – Lädeli, wo Bier verchoufe. I 

weiss nid, wie mängs Bier d Manne (usser em Chris) dört vernichtet hei – EINIGI  
Übrigens het der Beat mit sim guete Härz no 

e Angestellte vom Hotel mitgno. Der „Paris“, 
e Iiheimische (me ghörts jo em Name aa!) 

isch fasch „düregfloge“ vor Angscht, wo’s 
drumm gange isch. Aber het unbedingt wöue 

Flüge! Der Beat het mit ihm e fählerfreie 

Start häre gleit, aber der Passagier heigi 
gschlotteret vor Angscht. Oh je. Woner de 

wider Bode unger de Füess (zersch ungerem 
Füdli)  het gha, het er Gjublet vor Fröid. Und 

der Beat het si Tandemschirm grad verchouft. 
Das hingäge isch aber planet gsi. Die türkische Tandempilote, wo die Flüg aus Ver-

dienscht mache, hei sech schier uf das schöne Tuech gstürzt. Der Zueschlag isch 
aber scho gää gsi.  
 

Mit Usnahm vom Roger si mer eigentlech aui o zure einigermasse chrischtleche Zit 
is Bett, ömu unger Anbetracht desse, dass mer Ferie hei und s em Obe geng no so 

schön warm isch gsi. Diejenige Deheim hei nämlech gütterlet, während mir ir Türkei 
d Wermi ichezoge hei.  

Der Roger isch jedi Nacht uf Achse gsi, s Verhaute vo bsoffne Ängländerinne go 
studiere und isch nach es paar Tag sogar scho däwä brun gsi, dass er schier aus 

Türk düre gange wär.  
 

Ei Nacht hets mou grägnet und s isch em anger Tag entsprächend bedeckt gsi. Mir 

hei dä Tag usgnützt, für ne Usflug mit em öffentleche Bus nach „Fethyé“. Mir hei üs 
scho gseh hei cho, mit Seck voll mit Marke-Imitatione etc. Aber es het niemer so 

richtig möge shoppe – nume z Schnouse hei mer gänggelet. Das isch grad meh 
oder weniger Aues gsi.  

A ei, zwe Täg isch s Meer unruhiger worde. S het henne cooli Wälle gha, wo eim 
Badhose/Bikini mit Sang u Chisusteinli gfüut hei. Mir heis auso guet breicht mit em 

Wätter. 
 

Leider hei der Franz und d Brigitte 1 scho zwe Tag vorem Räschte hei müesse – d 

Pflicht het ne grüeft. Die Zwöi hei üs Zrüggblibene schuderhaft gfäut. Em früeche 
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Morge a irer Abreis si mer se go verabschide u hei ne mit em Naselümpli nocheg-
wunke. Die für üs no verblibende zwe Tage hei mer üs o no problemlos um d Ohre 

gschlage (der Roger isch für di düregfiirete Nächt zueständig gsi). Das hätte mir 
nämlech gar nid möge biisse – mir si jo zur Erholig id Ferie gange *grins*. 

Am Meischte Fröid hei mer gloub am Housi gha. Dä isch mängisch scho vorem 
z’Morge is Meer abe go bade u het sis Tüechli aube grad dört glo zum Tröchne. 

Däm hets sooo guet gfaue, dass er wahrschinlech zum „Widerholigs-Täter“ wird, 
gäu Housi  …. und er chas nid verstoh, dass ihm sini Fründe langi Johr d Türkei 

aus Ferie- und Flugparadies vorenthalte hei! 
Wie gseit si üs letschte Füf die verblibende Tage düre gange wie im Nu. Üsi Heireis 

isch ou aagstange. Der Franz het üs d Ungerlage gä und mir si äbefalls em Morge 

am sibni stramm vorem Hotel gstange. Und hei gwartet. Und gwartet „dä chunnt de 
scho, bim Franz ur Brigitte hets jo ou klappet“. Der Roger het sis Bett ir letschte 

Nacht gar nümm i Aaspruch gno u het grad dürezecht.  
Em viertu ab sibni hei mer geng no gwartet. Nid angers ou füf Minute spöter no. Do 

hets üs aber nümme gfaue. Der Beat isch de langsam zablig worde (so wie mir An-
gere ou, usgno der Roger) u het em Mustafa uf s Handy aaglüte. Der Mustafa isch 

i.S. Hotel, Flughafe-Shuttle, Gleitschirmflug-Aaglägeheite etc. üsi Aspräch-Person 
gsi. Und wie dür nes Wunder het dä um die Zit s Telefon abgno. Zum Glück, dä sigi 

nämmlech am Vorobe o bis spot bzw. früe im Usgang gsi. Mustafa het de gmeint, 
er organisiert üs e angere Shuttle, wüu mer mit em eigentleche Fahrzüg nümm 

grächnet hei. Der Beat het dere ganze Sach aber o nid trout u isch vorsichtshalber 
no zum Taxi-Stang go verhandle. I verlüüre nümm z viu Zile i dere Sach, aber die 

reguläre Taxis wäre überrisse tüür gsi, was aber die einzigi Möglechkeit wär gsi, üse 
Flug plus Anschluss no z verwütsche. Der Beat het am Taxi-Stang gwartet, öb der 

Mustafa-Shuttle chunnt. Är isch cho – aber mir hei denn nid gwüsst, öb d Zit no 

längt. Aber dä Fahrer het aus gä u isch gfahre wie ne Hänker!!! Und das isch no 
ungertribe! 

Dä guet Cheib het zimmli viu Zit wett gmacht – und üs am fautsche Terminal 
abglade. Bravo. Mir hei jo as Erschts e Innlandflug nach Istanbul gha.  

Grad juscht ufe letscht Zacke hei mer no chönne ii-checke, bevor si dä Guichet hätt 
zue gmach. Es het grad no glängt. Aber ohni Franz geit eifach NÜT! 
 

Mir aui si voller gueter Iidrück – meh oder minger erholt – vo de Ferie hei cho und 
heis ganz toll zäme gha. FRANZ, DIR GEBÜHRT GRÖSCHTE DANK! Es si wider un-

vergässlechi Ferie gsi. 
 

Dä Bricht isch haut o wider uf mim Mischt („Nicht-Flügerin“, Brigitte 1) gwachse, 
wüu sech der Roger nümm het lo breitschlo, es paar Zile us der Sicht vome „Flüger“ 

z verfasse .   
 

Brigitte 1 (Gwirl) 
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NEWS AUS DEM VORSTAND: 
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AGENDA: 

Ausblick auf kommende Anlässe: bitte vormerken! 
 

07. Februar 2009  GV auf dem Bözingenberg 
   ? ? ?    Skiweekend 2009 

01. März 2009  Notschirmfalten, Gymerhalle am See 
10. - 12. Juli 2009 Openair Klewenalp 

 
 

 

 
 

WERBUNG FÜR PETFLASCHENSAMMLUNG? 

 
 

Nein nicht dass wir hier für 
die Petflaschensammlung 

Werbung betreiben wollen! 
Aber als mir diese Werbung 

kürzlich ins Auge sprang 
war mir klar dass ich sie 

euch weiterleiten muss;-) 
 

Andrea 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 


